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setzen, wodurch sie vergrößert werden; das nennen wir bei ih¬
nen wachsen.

Wir müssen indessen nicht glauben, daß nur Steine zum
Steinreich gehören. Wir rechnen dahin auch alle Erdarten,
Salze, brennbare Mineralien und Metalle, und
alle diese Körper haben weder Leben noch nehmen sie Nahrung
zu sich, sie haben nur feste Theile, und werden nur dadurch
immer starker und größer, daß sich nach und nach ein Theil an
den andern ansetzt.

Wir wollen doch diese merkwürdigen Körper etwas naher
kennen lernen.

1. Erden und Steine.

Erde und Stein sind einerlei. Der Stein unterscheidet
sich von der Erde nur dadurch, daß seine Theile fester an
einander hangen; zerreiben und zerstoßen wir den Stein, so
bekommen wir Erde, und aus der Erde machen wir in der Zie¬
gelbrennerei Steine.

Die Erde aber, aus der die Steine bestehen, ist verschie¬
den. Die gewöhnlichsten Erdarten sind K a lk-T h o n- und
Kies elerde. Man kann sie leicht erkennen und unterschei¬
den. Die Kalkerde ist sehr trocken, und brauset stark aus,
wenn man eine Saure darauf gießt; die Thonerde thut dies
auch, obwohl schwacher, ist weich und schlüpfrig, und wird im
Feuersteinhart; die Kieselerde (Sand) brauset nicht auf, und
schmilzt in starkem Feuer zu einem glasartigen Körper. —
Die gewöhnliche Erde, wie wir sie in unsern Garten finden,
und in der unsre Pflanzen wachsen, heißt Gartenerde. Sie
besteht aus verschiedenartigen Theilen von verwesetem Holze,
verfaulten Pflanzen und Thieren. Dergleichen finden wir be¬
sonders in dem Torf/ der eben solche halb zerstörte Pflanzen-
theile und Wurzeln enthalt, und daher einen guten Brennstoff
abgibt.

Aus Kalkerde besteht der gemeine Kalkstein, der Mar¬
mor und die Kreide. — Der gemeine Kalkstein hat mehren-
theils eine aschgraue Farbe, und wird besonders zum Bauen
gebraucht, indem man ihn durch Wasser in einen Teig auflöst,


